
Bremen

DP – Deutsche Polizei
Bremen

ISSN 0170-642X

Geschäftsstelle
Bgm.-Smidt-Straße 78, 28195 Bremen
Telefon (0421) 949585-0
Telefax (0421) 949585-9
www.gdp.de/bremen, bremen@gdp.de
Adress- und Mitgliederverwaltung:
Zuständig sind die jeweiligen
Geschäftsstellen der Landesbezirke

Redaktion
Rüdiger Kloß (V.i.S.d.P.)
c/o Gewerkschaft der Polizei
Bgm.-Smidt-Straße 78,  
28195 Bremen

Transparente Polizeiarbeit als Teil einer 
demokratischen Gesellschaft
Jannik Wessels

Im letzten Jahr standen wir als Polizei-
beschäftigte immer wieder in der me-

dialen Kritik. Hier in Bremen kommen 
Angriffe auf unsere Dienststellen und 
Fahrzeuge – egal ob privat oder dienst-
lich – dazu. Eine erschreckende Entwick-
lung. Das verändert zumindest auch bei 
mir das subjektive Sicherheitsgefühl. So 
häufig wird von diesem subjektiven Si-
cherheitsgefühl gesprochen, welches wir 
mit unseren alltäglichen Streifenfahrten 
und unserem Einschreiten bei allen Mit-
bürgerinnen und Mitbürgern in unserer 
schönen Hansestadt steigern sollen.

Natürlich ist mir klar, dass man nicht 
alle erreichen und überzeugen kann, was 
wir tagtäglich für eine großartige und vor 
allem professionelle Arbeit leisten und 
trotz all der widrigen Bedingungen, die 
sich immer wieder auf das liebe Geld und 
den fehlenden politischen Rückhalt zu-
rückführen lassen. Und das ist auch nicht 
mein Ziel.

Dennoch tatenlos zuschauen und die-
sen Negativtrend weiter einfach zu akzep-
tieren, widerstrebt mir. Als JUNGE GRUP-
PE (GdP) sind wir daher bundesweit aktiv 
geworden und haben eine Kampagne auf-
gelegt, die den Bürger:innen in der Bun-
desrepublik Deutschland ein Stück weit 
unsere Werte widerspiegeln soll.

Das Grundgesetz ist das Gerüst unseres 
friedlichen Zusammenlebens und dessen 
haben wir uns verpflichtet. Dieses Gerüst 
ist für uns nicht verhandelbar! Mit der 
Kampagne „Grundgesetz. Unsere Verant-

wortung!“ setzen wir damit ein Zeichen 
und sind an die politisch verantwortli-
chen Innenpolitiker herangetreten. Mein 
persönliches Ziel war es, mit unserem In-
nensenator ins Gespräch zu kommen und 
ihm darzustellen, wie sich unsere Tätig-
keit mittlerweile verändert hat und was 
wir uns von ihm in diesem Zusammen-
hang wünschen.

Unserem Gesprächswunsch zu die-
sem Thema ist der Bremer Senator für In-
neres, Herr Mäurer, gerne gefolgt. So kam 
es am 14. Juni 2021 zu einem für uns nicht 
nur spannenden, sondern vor allem herz-
lichen und offenen Gespräch via Online-
konferenz. Moderiert von dem Bundesju-
gendvorsitzenden der JUNGEN GRUPPE 
(GdP), Martin Meisen, konnten wir als Teil-
nehmer:innen der JUNGEN GRUPPE (GdP) 
Bremen zunächst die Kampagne sowie die 
damit von uns verfolgten Ziele darstellen, 
bevor wir anschließend gemeinsam mit 
Herrn Mäurer und weiteren namenhaften 
Mitarbeiter:innen des Senators für Inne-
res in den Austausch kamen. Alles in al-
lem konnten wir hierbei einen großen Kon-
sens bei diversen Themen und Wünschen 
für die Zukunft feststellen. So ist vor allem 
die Stärkung der demokratischen Wider-
standskraft und der klaren Distanzierung 
zu Rechtsbrechern in der Polizei, welche 
die gute Arbeit und das Engagement der 
vielen großartigen Kolleg:innen der Polizei 
Bremen in den Hintergrund rücken, eines 
der großen gemeinsamen Ziele. Der Sena-
tor für Inneres lobte abschließend das En-

gagement der JUNGEN GRUPPE (GdP) Bre-
men zum Thema „Der Eid ist meine DNA“ 
und möchte sich gerne im Rahmen dieser 
Kampagne selbst engagieren. Herr Mäu-
rer hat in diesem Zusammenhang auch 
seinen 11-Punkte-Plan angesprochen und 
eröffnete uns die Möglichkeit, mit Anre-
gungen bezüglich der konkreten Umset-
zung und Ausgestaltung dieser elf Punkte 
an ihn heranzutreten. Keine zwei Wochen 
später war es dann schon so weit und un-
ser Landesvorsitzender Lüder Fasche und 
ich als Vorsitzender der JUNGEN GRUPPE 
(GdP) Bremen saßen im Hause des Sena-
tors für Inneres und besprachen das wei-
tere Vorgehen rund um den Plan.

Für uns als junge Polizeibeschäftigte 
ist klar: Wir wollen weiter ein klares Zei-
chen setzen für eine professionelle und 
bürgernahe Polizeiarbeit! Dafür bieten 
wir euch allen nun die einzigartige Mög-
lichkeit, uns zu unterstützen und euer 
Gesicht zu zeigen für unseren Eid auf das 
Grundgesetz. Das macht deutlich, für wel-
che Werte wir stehen! Unter dem Slogan 
„Der Eid ist meine DNA“ könnt ihr auf der 
Homepage www.UnserEid.de Teil dieser 
Aktion werden und ein Bild einsenden. 
Ziel dieser Aktion ist es, im Rahmen un-
serer Kampagne „Grundgesetz. Unsere 
Verantwortung!“ Gesicht zu zeigen und 
all diese Gesichter in einer großen Colla-
ge öffentlich zu bewerben und so den Bür-
ger:innen aufzuzeigen, dass sie sich auf 
uns als Polizeibeschäftigte im Lande Bre-
men verlassen können. I
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Mitarbeitende im Vollzugsdienst – und nun?
Lüder Fasche

Im Jahre 2016 taumelte die Polizei Bremen 
einem historischen Personaltiefstand ent-

gegen. Man hatte die Jahre zuvor schlicht zu 
wenig Bewerbende für den Polizeivollzugs-
dienst eingestellt. Also wurde seinerzeit ge-
schaut, welche Aufgaben von Tarifbeschäf-
tigten übernommen werden können, um 
den Polizeivollzugsdienst zu entlasten. Da-
bei kam man auf die schlaue Idee, die stark 
belasteten Kräfte der Sonderlage durch Ta-
rifkräfte bei der Objektschutzaufgabe zu 
entlasten. Es wurde dafür relativ schnell 
zweimal Personal eingestellt und noch 
schneller ausgebildet. Lange Zeit wollte 
man das Aufgabengebiet erweitern. VU-Auf-
nahmen, Werder-Einsätze, ja sogar häusli-
che Beziehungsgewalt waren im Gespräch.  
Doch heute fühlen sich die Kolleg:innen 
stattdessen wie das fünfte Rad am Wagen.

Seit 1. Februar 2017 versehen 35 Mitarbei-
ter:innen ihren Dienst in der Dienststelle 
BP27/Objektschutz. Im Jahr 2019 wurde der 

Personalkörper durch zusätzliche Einstel-
lungen nahezu verdoppelt, da die Übernah-
me weiterer niedrigschwelliger Aufgaben 
geplant war. Dieses ist aber nie geschehen 
und scheint auch kein Thema mehr zu sein. 
Die Stimmung bei den Objektschützer:innen 
ist deshalb nicht besonders gut.

Es entsteht bei den Beschäftigten der 
Eindruck, als bestünde auch in der Füh-
rungsebene eher Desinteresse an ihrer Tä-
tigkeit, schilderte mir unlängst eine Ob-
jektschützerin. Dabei würden die Mitarbei-
ter:innen rund um die Uhr wachsam sein 
und dadurch nicht nur die Schutzobjekte, 
sondern auch Menschenleben schützen. 
Sie riskieren dabei genauso ihre Gesund-
heit wie Polizeivollzugsbeamte. Die visuel-
le Verwechselung scheint ohnehin gewollt. 
Der Normalbürger kann Fahrzeuge, auch 
wenn nur mit einer Person besetzt, nicht 
von einem „echten“ Polizeifahrzeug unter-
scheiden.

Stattdessen, so der Eindruck der Mitarbei-
terin, werden sie infrage gestellt, Fehlverhal-
ten werde geradezu erwartet und ihre eigent-
liche Tätigkeit abgewertet. Seit 2017 habe es 
keine Fortschritte gegeben. Echte Perspek-
tiven für die Dienststelle nicht aufgezeigt.

Aktuell würden sich die Mitarbeiter:in-
nen mit folgenden Themen beschäftigen: 
Umgang mit erweiterten Aufgaben, das 
Fehlen von Erhaltungsqualifizierung sowie 
Aus- und Fortbildungen und Einsatznach-
besprechungen. 

Bei allen Zweifeln, die man der Dienst-
stelle entgegenbringen könnte (Stichwort 
„Hilfspolizei“): Die Dienststelle ist nun mal 
da! Sie besteht aus motivierten und selbst-
reflektierten Frauen und Männern, die sich 
nach ihrer kurzen und stark komprimierten 
Ausbildung weiterentwickeln wollen und 
sich dabei allzu oft vergessen und nicht ge-
hört fühlen. Dass dieses langfristig zu Frust 
und Demotivation führt, ist selbsterklärend. 

Wieso entscheidet man sich nicht für 
die naheliegende Möglichkeit, konsequen-
te Aus- und Fortbildung zu betreiben? Soll-
ten Angestellte in dieser Position nach fast 
vier Jahren nicht mit Auffrischungen be-
dacht werden, um ihren täglichen Heraus-
forderungen bestmöglich gerecht werden 
zu können? 

Mit den unterschiedlichen Einstellungs-
jahrgängen verfügt BP27 über zwei Gruppen 
mit heterogenen Ebenen der Qualifizierung. 
Während der 2019er-Jahrgang eine fundier-
tere theoretische und praktische Ausbil-
dung genossen hat, wurde der 2017er-Jahr-
gang, trotz vorhandenen Modulbuchs, nie 
angeglichen. 

Angestellte im Vollzugsdienst überneh-
men als Quereinsteiger:innen einfache poli-
zeiliche Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 
von Sicherheit und Ordnung an gefährdeten 
Schutzobjekten, doch das Bedürfnis nach 
Erhaltungsqualifizierung, die tarifrechtlich 
festgelegt ist, findet kein Gehör. Wer will in 
Zukunft die Verantwortung dafür überneh-
men? So etwas wie Fürsorgepflicht gibt es ja 
nicht nur für Beamt:innen. I

Dank des Objektschutzes sind scheinbar mehr Polizeifahrzeuge auf Bremens Straßen unterwegs. Ein Schummel
paket auf dem Rücken der Mitarbeitenden?
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Aus dem Antrag der Abgeordneten der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen  
vom 2. Februar 2021:

„… Darüber hinaus muss davon ausgegangen werden, dass spezifische Belastungen des Polizeiberufs über den aktiven Dienst 
hinauswirken. Dies gilt insbesondere für besondere Belastungssituationen, die Betroffene oft Jahre oder Jahrzehnte beschäftigen, 
kann aber auch aus der beruflichen Befassung mit extremen Vorfällen resultieren, in deren Folge Informationen verarbeitet werden 
müssen, die schwer zu ertragen sind. Nicht zuletzt wäre die Wiedereinführung der Ruhegehaltsfähigkeit der Polizeizulage ein klares 
Zeichen der Wertschätzung für die wichtige Arbeit der Polizei.“

Polizeizulage in den grünen Fokus gerückt
Lüder Fasche

Seit der Überarbeitung der Erschwernis-
zulagenverordnung im Jahre 2017 müs-

sen Polizeidienstleistende im Land Bremen 
mit einer weiteren großen Ungerechtigkeit 
leben. Denn auch wenn unsere Kolleg:in-
nen Kummer gewohnt sind, war die dama-
lige Ungleichbehandlung zu Feuerwehr 
und Justiz der gefühlte Schlag in den Na-
cken. Denen war seinerzeit die monatliche 
Zulage erhöht worden, jedoch nicht die so-
genannte Polizeizulage. Sie fiel sogar um 
23 Euro hinter jene der Feuerwehr zurück. 
Sieht so 100 Prozent Einsatz für 100 Pro-
zent Einsatz aus? Das wollten wir mit den 
Grünen besprechen.

Für die GdP ging der Juni mit einem 
Besuch des erweiterten Fraktionsvor-
stands der Bremer Grünen zu Ende. Ziel 

war es dabei auch, dass nicht nur der 
Juni, sondern auch die dialogarme Zeit 
zwischen Grünen und der Gewerkschaft 
der Polizei in Bremen ihr Ende findet. 
Gerade deshalb war auch der Blick zu-
rück notwendig. Der Landesvorsitzende 
bezeichnete abermals in aller Deutlich-
keit, dass die vollständige Nichtbeteili-
gung der Gewerkschaft der Polizei bei 
der Ausarbeitung der Novelle zum Poli-
zeigesetz nicht nur als Affront, sondern 
auch als schwerer fachlicher Fehler ein-
gestuft werde. 

Der Fraktionsvorsitzende Björn Fe-
cker räumte immerhin ein, dass dies 
wirklich nicht optimal gelaufen sei.  
Auch dass frühere Rathaus-Versprechun-
gen zur Beseitigung der strukturellen Un-

terdeckung in den Polizeien im Land Bre-
men derzeit hinfällig zu seien scheinen, 
nahm man erschrocken zur Kenntnis. Ob 
denn nun der Senator für Finanzen, der Se-
nator für Inneres oder schlicht der Haus-
haltsgesetzgeber verantwortlich ist, blieb 
unklar. Unmissverständlich hingegen die 
GdP-Forderung: Hebungen müssen erfol-
gen, damit die Kolleg:innen endlich ent-
sprechend ihrer Tätigkeiten besoldet wer-
den. Und auch Karrierechancen im Be-
reich Tarif müssen verbessert werden! 
Ein vergleichsweise leicht zu bespielen-
des Terrain bot die GdP den Grünen mit 
der Polizeizulage (127 Euro) an, die anders 
als bei Feuerwehr (150 Euro) und Justiz vor 
vier Jahren nicht erhöht worden war. Die-
se Ungerechtigkeit stach auch dem innen-
poltischen Sprecher der Grünen, Musta-
fa Öztürk, ins Auge. „Wir nehmen das Pro-
blem sehr ernst“, war von ihm zu hören. 
Bildet sich da etwa ein GdP-Silberstreif am 
grünen Horizont? I

Dem Fraktionsvorstand der Bremer Grünen wurde anhand der bundesweiten GdP Kampagne 100für100 nochmals deutlich gemacht, wie wichtig Rückhalt und Unterstützung für 
unsere Kolleg:innen sind. Als Lackmus-Test boten der Landesvorsitzende Lüder Fasche (ganz links) und Heinfried Keithahn (2. von rechts) dem Grünen-Fraktionsvorstand, ver-
treten durch Björn Fecker und Sahhanim Görgü-Philipp, sowie Mustafa Öztürk (von links) die Polizeizulage an.

Fo
to

: G
dP

 B
re

m
en



4 Bremen | Deutsche Polizei 08/2021 DP

Ein Gespräch beim Senator
Siggi Holschen

Nachdem das öffentliche Leben wieder et-
was von seiner Normalität zurückerhalten 

hat, stellten wir uns die Frage, ob die positiven 
Veränderungen, die Corona mit sich gebracht 
hatte, erhalten bleiben. Ein wichtiger Punkt 
besteht in der Möglichkeit für Beamt:innen, 
im Homeoffice zu arbeiten, auch wenn diese 
Verpflichtung am 30. Juni 2021 auslief. 

Wir vertreten die Ansicht, dass sowohl 
alternierende Telearbeit als auch Homeof-
fice eine Win-win-Situation für die Polizei 
ist. Beschäftigte müssen ihre Arbeitszeit 
aufgrund ihrer familiären Situation nicht 
reduzieren, wenn sie zumindest einen Teil 
ihrer Arbeit zu Hause erledigen können.

Hiervon profitieren die Polizei und die 
Beschäftigten gleichermaßen.

Aufgrund dessen und zweier weiterer 
Themengebiete hatten wir um ein Gespräch 
beim Innensenator gebeten. Am 15. Juni 2021 
konnten wir Herrn Mäurer und seiner per-
sönlichen Assistentin Frau van Nieuwland 

zunächst unsere Bitte über die Beibehaltung 
des Homeoffice unterbreiten.

Weiterhin sprachen wir mit ihm über die 
Chancen der Frauen, Führungspositionen 

in der Polizei zu erlangen. Nach wie vor ist 
der Anteil der Frauen in der Führungsetage 
nicht verhältnismäßig. In einem speziellen 
Mentoring für Kolleginnen sehen wir eine 
Möglichkeit, den Frauenanteil zu steigern.

Abschließend traten wir mit dem Wunsch 
an Herrn Mäurer heran, bei seiner Kollegin 
Frau Schäfer nachzufragen, wie weit die im 
Entwurf der Regierungskoalition vom 1. Juli 
2019 veranschlagte jährliche Mitteilung der 
zu erwartenden Beamtenpension analog zu 
der Renteninformation für Tarifbeschäftig-
te gediehen ist.

Herr Mäurer versprach, die Themen mit 
seinem Ressort zu besprechen und uns zu 
informieren.

Es war ein sehr angenehmes Gespräch 
und mit einem guten Gefühl verließen wir 
das Haus des Innensenators.

Susanne Wiedemann und Siggi Holschen,  
Landesfrauengruppe

Senator für Inneres, Ulrich Mäurer

BUCHVORSTELLUNG

„Ein verhängnisvolles Geschenk“ – Polizei-Roman

Zum Autor: Peter Langsdorff, langjähriges 
GdP-Mitglied, war vor seiner Pensionie-

rung im Jahr 2019 beim Senator für Inneres 
beschäftigt. Mehr als zehn Jahre hatte der Po-
lizeihauptkommissar als staatlich geprüfter 
Nachrichtentechniker die Einführung, den 
Aufbau und schließlich den Regelbetrieb 
des Digitalfunks im Lande Bremen begleitet.

Während dieser Zeit war er u. a. maß-
geblich an der Verfassung des Betriebs-
handbuchs für den Digitalfunk der BOS im 
Land Bremen beteiligt.

Sein neuestes belletristisches Werk ist 
eine fiktive Geschichte über die Aufklärung 
eines weit zurückliegenden Verbrechens – 
eines Cold Case.

Buchrückentext

Alex Subitz hatte in seinem Leben nahezu 
alles, was ihn glücklich machte: eine lie-

bevolle Ehefrau, zwei aufgeweckte Töch-
ter, eine Villa, einen lukrativen Job. Wäre 
da nicht etwas gewesen, das ihn überall-
hin verfolgte. Immer wieder muss er sich 
eingestehen, dass er vor seiner Vergan-
genheit nicht einfach weglaufen kann. 
Mal ist es sein schlechtes Gewissen, 
dass unvermittelt seinen Tag durchein-
anderbringt, mal sind es diese Angstat-
tacken, die über ihn hereinbrechen und 
ihn regelrecht lähmen. Dann fühlt er 
sich wehrlos und ausgeliefert – ein Zu-
stand, den er nur schwer ertragen kann. 
Die Erinnerungen an jenen Novem-
berabend, als eine 17-jährige Anhalte-
rin in sein Auto einstieg, sind in diesen 
Momenten so präsent, als wäre es ges-
tern gewesen und nicht vor 25 Jahren. 
Alex Subitz ahnte nicht, dass die Ermitt-
lungsbehörden vor einigen Wochen begon-
nen hatten, lang zurückliegende ungeklär-
te Fälle erneut zu bearbeiten.

Peter Langsdorff – Ein verhängnisvol-
les Geschenk – Polizei-Roman, 200 Sei-
ten, Paperback, Selbstverlag Books on  
Demand GmbH, Norderstedt 2021 

ISBN: 9783753464756 D: 10,80 Euro  
erhältlich im Buchhandel oder unter 
www.bod.de I
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Umzug des Personalrates der Polizei Bremen
Peter Borrmann

Vor ein paar Wochen traf ich Dierk Stahl 
im Treppenhaus. Er trug einen Ventila-

tor nach unten. „Hallo Dierk, wo soll es hin-
gehen?“, fragte ich „Wir ziehen um ...“, war 
seine Antwort.

Grund genug, mich von der PÖA auf den 
Weg zu machen, um den Personalrat der 
Polizei Bremen in seinen neuen Räumen im 
Block B (direkt neben der Kantine) des Prä-
sidiums zu besuchen.

Drei Eingänge führen zu den neuen Räum-
lichkeiten. Zu einem dieser Eingänge führt 
der behindertengerechte Fahrstuhl auf der 

Rückseite von Block B. Hier haben die frei-
gestellten Personalratsmitglieder Nils Win-
ter, Dierk Stahl, Rolf Meinken, Oliver Thies, 
Lutz Jurkschat und Kim Kunze nun ihren ei-
genen abgetrennten Bereich bezogen. Große 
und helle Räume empfangen den Besucher. 
Neben den Büros gibt es einen großen Be-
sprechungsraum sowie eine Küche.

Der Umzug ist zwar noch nicht ganz ab-
geschlossen, der Personalrat war und ist 
aber durchgängig erreichbar und arbeitsfä-
hig. Sobald alle Möbel da sind, werden auch 
die letzten Umzugskartons ausgepackt. Pa-

rallel ist die Beschilderung an den Eingän-
gen in Arbeit. Provisorische Hinweisschil-
der sind bereits angebracht.

„Unsere Türen stehen jedem offen – wir 
freuen uns über jeden Besuch!“, so der Vor-
sitzende des Personalrates, Nils Winter. 
„Man kann uns aber auch weiterhin unter 
den bekannten Telefonnummern erreichen. 
Außerdem werden wir voraussichtlich im 
November, wenn Corona es zulässt, wieder 
eine Personalversammlung durchführen.“

Wir wünschen dem Personalrat alles 
Gute in den neuen Räumlichkeiten! I

Das neue Domizil des Personalrats

Dierk Stahl Nils Winter Oliver Thies
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Seniorengruppe in Tossens,  
Seminar vom 14. bis 16. Juni 2021
Harry Kuck

Wieder einmal fand unser Seminar im 
Hause „Zur Nordseeklause“ bei der 

Familie Nöckel statt. Die Bewirtung war wie 
immer ausgezeichnet. Aufgrund der Vorga-
ben konnten wir nur mit insgesamt zwölf 
Personen teilnehmen. Das Seminar sollte ur-
sprünglich schon im Mai durchgeführt wer-
den, musste aber auch in diesem Jahr pan-
demiebedingt verschoben werden. 

Ein Großteil der teilnehmenden Kollegen 
war bereits zweimal geimpft, alle anderen 
mussten einen Corona-Test vor Ort machen.

Die weiteren Hygienemaßnahmen waren 
ebenso einzuhalten. Schon bei der Ankunft 
konnte man erkennen, dass es der „Wetter-
gott“ in diesem Jahr besonders gut mit uns 
meinte. An allen drei Tagen hatten wir herr-
liches Sommerwetter. In den Mittagspausen 
und in den Abendstunden konnten wir das 
tolle Nordseepanorama genießen.

Nach der Begrüßung durch den Fach-
gruppenvorsitzenden Wolfgang Karzen-
burg am Morgen des 14. Juni 2021 wurden 

die Seminarinhalte von Heinfried Keithahn 
dargestellt. Es gab zunächst einen aktuellen 
gewerkschaftlichen Situationsbericht. Die 
Entwicklung des Rentenniveaus sowie die 
Modernisierung der Versorgungssysteme, 
wurden umfassend als ein zentrales Thema 
dargestellt. Gerade Versorgungsfragen sind 
bundesweit grundsätzlich Sache der Seni-
orengruppe. Eine ausreichende Altersabsi-
cherung und überhaupt eine amtsangemes-
sene Alimentation ist kein Selbstläufer, son-
dern muss immer wieder erstritten werden.

Das Bundesverfassungsrecht hat am 17. 
November 2015 zu den Grenzen der Versor-
gungsreduzierung Aussagen getroffen. Po-
litisch sind Pläne für einen Umbau der Sys-
teme wiederkehrend auf der Tagesordnung.

Die Entwicklung der Versorgung wurde 
grafisch sehr ansprechend dargestellt. Auch 
zu den bisherigen Positionen und Forderun-
gen der Senior:innen erfolgte ein reger Aus-
tausch. Noch in diesem Jahr findet die Lan-
desseniorenkonferenz statt. Geplant ist eine 

Präsenzveranstaltung im „Grollander Krug“ 
am 23. Septmber 2021. 

Ein neuer Vorstand wird 
gewählt

Viele Funktionen müssen neu besetzt wer-
den und es wird darüber entschieden, wie 
wir uns zukünftig aufstellen. Unsere Fach-
gruppe muss stark bleiben, sich aber auch 
weiterentwickeln. Wir hoffen alle, dass es 
nach der Pandemie möglichst viele Ver-
anstaltungen wieder geben kann. Es wäre 
auch denkbar, zukünftig Treffen zu orga-
nisieren, wo unterschiedliche Interessens-
gruppen sich zusammenfinden. Hier sind 
kreative Ideen gefragt. Näheres zum Ablauf 
der Seniorenkonferenz erfolgt in Kürze.

Im März 2022 steht dann der nächste Lan-
desdelegiertentag an. Die bisherigen Anträ-
ge der LDT 2014 und 2018 wurden noch ein-
mal aufgerufen. Bei welchen Themenfeldern 
gibt es noch Handlungsbedarf bzw. welche 
Anträge sind als erledigt zu betrachten? In 
Vorbereitung auf 2022 wurden seitens der 
Senior:innen neue Anträge formuliert so-
wie Positionen zu bestimmten Themen ein-
genommen. Die Ergebnisse der Arbeitsgrup-
pen wurden vorgetragen und diskutiert. Das 
Seminar war für die Teilnehmer sehr infor-
mativ und interessant. Auch die Geselligkeit 
kam wie immer nicht zu kurz. Ein Dank an 
alle Mitwirkenden. I

Seminarteilnehmer der Seniorengruppe
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Redaktionsschluss

Redaktionsschluss für die September-Aus-
gabe 2021, Landesjournal Bremen, ist der  
1. August 2021

Artikel bitte mailen an: 
klossi@onlinehome.de
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FACHGRUPPE
Zentrale Dienste

René Klemmer 
(Geschäftsführender Bundesvorstand)

Neues aus dem Bund in 

Sachen Tarif

Andrea Wittrock
(Leiterin ZPD Polizei Bremen)

Ausrichtung der Polizei unter dem 

neuen Polizeipräsidenten

Yvonne Ingenbleek
(stellv. Leiterin ZPD Polizei Bremen)

Aktuelle Personalentwicklung 

in der Bremer Polizei

Neues aus der GDP

Lüder Fasche
(Vorsitzender GDP Bremen)

Fachgruppenseminar in Tossens

27.9. bis 29.9.2021

Anmeldung über die GDP-Geschäftsstelle

gaby.buziek@gdp.de
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